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Hoffnung ruht auf
Pech der anderen
Skatfreunde | Sonntag Vogelsbergturnier
Steinach – Die erste Mannschaft
spielte kürzlich in Heiligenstadt
mit Günter Hoffmann, Norbert
Rempel, Andreas Dorst und
Gerd Eichhorn und konnte nur
3:6 Punkte erspielen.

Diese reichen möglicherweise
nicht aus, um
den Platz in
der Landes-
oberliga zu
halten. Mit
10:26 Punk-
ten liegt die
Mannschaft
auf dem 16.
Platz. Theore-
tisch wäre der
Klassenerhalt
nur noch
möglich,
wenn man am
letzten Spiel-
tag 9:0 spielen
würde und die
bislang 13.-
bis 15.-Plat-
zierten nur
drei Punkte
holen wür-
den.

Der vierte Ligaspieltag der
zweiten Mannschaft des Stein-
acher Skatvereins wurde als
Heimspiel im „Zum Goldenen
Anker“ ausgespielt. Die Skat-
freunde Georg Rädlein, Rainer
Reißenberger, Bernd Peske, Hel-
mut Stammberger und Aus-
wechselspieler Walter Fichtmül-
ler erspielten dabei 5:4 Wer-
tungspunkte (10317 Spieler-
punkte). Mit diesem Ergebnis
konnten sie sich aus der Ab-
stiegszone befreien und belegen
nun mit 15:21 Punkten den
elften Rang vor weiteren fünf
Mannschaften.

In der Vereinsmeisterschaft
wurden am 4. Juni in der Gast-
stätte „Zum Goldenen Anker“
die Listen 34 und 35 der laufen-
den Saison ausgespielt. Es siegte
mit 2691 Punkten der Skat-
freund Georg Rädlein vor Andy
Staudigel (2681) und Gast-
spieler Klaus Soldan (2644).
Der nächste Spielabend wird
am Freitag in Blechhammer
in der Bernhardshütte ausgetra-
gen. Beginn: 19 Uhr. Gäste sind
herzlich eingeladen.

Am Sonntag beginnt um 9.30
Uhr der traditionelle Zeltpreis-
skat auf dem Vogelsberg. Geld-
preise stehen je nach Beteili-
gung zur Verfügung, dabei wird
eine Serie zu 48 Spielen ge-
spielt. Es bewirtet der Garten-

bauverein „Vogelsberg“. Auf
rege Beteiligung hoffen der Gar-
tenbau- und Skatverein Stein-
ach gleichermaßen.

Nachfolgend der Überblick
zum vergangenen Spielabend
der Steinacher Skatfreunde:

Top-Ten
Georg Rädlein, Steinach 2691 Pkt.

Andy Staudigel, Coburg 2681

Klaus Soldan, Hildburghausen 2644

Helmut Stammberger, Schalkau 2395

Thomas Fleischmann, Veilsdorf 2223

Günter Hoffmann, Sonneberg 2195

Mario König, Hildburghausen 1881

Andreas Vogel, Steinach 1757

Willy Fichtmüller, Lauscha 1681

Klaus Fleischmann, Rauenstein 1579

Vereinsmeisterschaft
Erich Schlemmer, Sonneberg 1211,50/2

Günter Hoffmann, Sonneberg 1062,84/25

Mike Hofmann, Judenbach 1048,35/17

Thomas Fleischmann, Veilsdorf 1044,89/19

Andreas Dorst, Sonneberg 1037,84/19

Andy Staudigel, Coburg 1028,58/12

Gerd Eichhorn, Sonneberg 986,72/25

Norbert Rempel, Sonneberg 960,79/19

Rainer Reißenberger, Steinach 947,82/17

Willy Fichtmüller, Lauscha 937,82/22

Bernd Peske, Reiner Reißenberger, Georg Räd-
lein und Helmut Stammberger (v.l.). Es fehlt
der Auswechselspieler Walter Fichtmüller.
Am letzten Spieltag, 11. September in Plaue,
gilt es für die Skater eine weitere, gute Tabel-
lenplatzierung zu erspielen. Foto: Privat

Vom Feuerschrift-Menetekel an der Wand
Singspiel | „Belsazars Festmahl“ wurde in Lauschas Kirche mit viel Beifall bedacht
Von Norbert Kleinteich

Lauscha – Mit dem Singspiel
„Belsazars Festmahl“ sorgten
über 20 Mitwirkende, so Chris-
tenlehrekinder, Kinderchor und
Blockflöten des Sonneberger
Oberlandes unter Leitung von
Katechetin Elke Becker und
Kantorin Christine Michaelis in

der Stadtkirche Lauscha für viel
Begeisterung. Ihr Lohn war gro-
ßer Beifall aus den Publikums-
rängen.

Das Musical von Ulrich Gohl
handelt vom überheblichen ba-
bylonischen König Belsazar,
den Robert Schubart darstellte.
Der alte Israelit Daniel (Moritz
Müller-Blech) deutet ihm die

Feuerschrift an einer Wand,
doch der König versteht es
nicht und wird tot geschlagen.
Erzählerin Franziska Krebs
führte durch das Stück und
fragt am Ende: „Was hat noch
Bestand? Gottes Liebe bleibt,
ruft nach dir. Gib dich in ihre
Hand.“ Die Rolle der Königin-
Mutter verkörperte Lucia Peter-

mann. Das von den Kindern
mit viel Enthusiasmus gespielte
Singspiel fand großen Anklang.

Elke Becker erhielt für das
von ihr gestaltete Bühnenbild
und die Spieler, für die außeror-
dentliche fantasievolle Kostü-
mierung aus der Hand von Do-
rothea Rosenberger viel Ap-
plaus.

Begeistert gestalteten die Kinder das Singspiel, was sicher auch an den rhythmischen Kompositionen lag. Foto: Kleinteich

60 Stunden für den Ski-Flyer
Vereinsleben | Modellbahner stellten zum Brunnenfest aus
Von Christian Ziegenfelder

Steinach – Schon zum zweiten
mal sprangen die „Eisenbahn-
freunde Steinach/Lauscha“
beim Brunnenfest als Publi-
kumsmagnet ein. 1988 fanden
die Fans zueinander, die acht
Mitglieder begannen mit einer
Einspuranlage, die jedes Jahr
zur Steinacher Kirmes gezeigt
wurde. Ab 1996 arbeiteten die
Steinacher zunächst alleine
weiter und hatten ihr erstes
Domizil in Haselbach, so Nor-
bert Gropp. Dort wurde fleißig
getüftelt, die Anlage stets auf
den aktuellen Stand gebracht.

Danach ging es in Steinach
weiter und seit 2005 nennen
die Eisenbahnfreunde den Bahn-
hof ihr Eigen. Gropp, Vorsit-
zender der Eisenbahnfreunde,
widmet sich seit 22 Jahren sei-
nem Hobby. „Ich habe mich
schon immer dafür interessiert,
allerdings hatte ich nie wirklich
Zeit. Doch irgendwann kam
der Entschluss, mit diesem Ver-
ein zu beginnen.“ Die mit viel
Detailliebe gestalteten Land-
schaften – Karusselle, Häuser
oder Plätze – sind allesamt in
Eigenarbeit gefertigt worden.

„Meistens kaufen wir Origi-
nal-Bausätze und verändern
diese dann nach unseren Wün-
schen.“ Die Eisenbahnfreunde
stellen jedes Jahr die Steinacher
Kirmes originalgetreu nach. Be-
reits im Februar holen sie Infos
über die genaue Aufteilung
der einzelnen Schausteller ein
und können so die Kirmes en
miniature perfekt nachbilden.
60 Stunden fließen dabei auch
schon einmal in die Nachbil-
dung des Ski-Flyers.

„Ich habe noch 20 Karusselle
daheim stehen, welche wir von

den Anlagen genommen ha-
ben, da unsere Kirmes ja immer
wirklichkeitsgetreu nachgestellt
werden soll“, so der Bastler.
Zum Brunnenfest in Steinach
hatte der Verein einzelne Teil-
anlagen aufgebaut.

So war die Steinacher Kirch-
weih von 2010, der Steinacher
Bahnhof von 1886 und auch
Lauschas Bahnhof zu sehen.
Zur Brunnenstadt-Kirmes und
zum Lauschaer Kugelmarkt zei-
gen die Eisenbahnfreunde
dann wieder ihre gesamte An-
lage.

Norbert Gropp zeigt Steinachs Kirmes en miniature. F.: Ziegenfeld

Update für
Ärzte rund um
Diabetes
Neuhaus – Über 50 Ärzte folgten
dieser Tage der Einladung von
Frank Wedel, Chefarzt der Inne-
ren Medizin an der Medinos-
Klinik Neuhaus, um Neues aus
dem Themenkreis des Diabetes
mellitus zu erfahren. Die Veran-
staltung lief in der Reihe „Talk
im Schieferhof“ und setzte sich
mit den breit gefächerten Pro-
blemen der Volkskrankheit aus-
einander. Mit Sabine Gabrisch,
Diabetologin an der Klinik Neu-
haus, dem Diabetologen Heinz
Büchner und dem Endokrinolo-
gen Oberarzt Jens Schulz aus
Sonneberg hatte Wedel ausge-
wiesene Experten als Referenten
gewonnen, heißt es in einer
Mitteilung der Medinos-Klinik.

So konnte das Thema aus un-
terschiedlichen Blickwinkeln
beleuchtet werden. Gerade
beim Diabetes ist es wichtig für
Ärzte, auf dem aktuellen Stand
der Wissenschaft zu bleiben, da
hier die medizinischen Kennt-
nisse einem ständigen Wandel
unterliegen. Mittlerweile ist es
auch nötig, Wissen aus dem
ambulanten und dem stationä-
ren Bereich zu bündeln, um für
die Patienten jeweils die opti-
male Therapie auszuwählen.

LESER schreiben für LESER

Puppenköpfe und
Bleßberg-Schau
Zur Exkursion des Steinacher
Museumsvereins ins Porzel-
lankabinett Rauenstein:

In Rauenstein angekommen,
ging es durchs Grasgestrüpp des
alten Bahnhofsgeländes, dann
in Richtung Museum. Und hier
auf dem Asphalt spürte man
die Hitze erst recht und wir
suchten jeden Schattenfleck.
Wie angenehm war es dann
im Museum!

Porzellan spielte in Rauen-
stein schon seit 1783 eine gro-
ße Rolle. Die Ausstellung bot
einen anschaulichen Überblick:
Wunderbares Porzellan – ob
Haushaltsgeschirr, Puppenköp-

fe, Figuren, Fliesen, Tabakspfei-
fen, blau-weiße Strohblumen-
ornamente oder modische Auf-
glasurmalerei. In den Keller-
räumen war eine Sonderausstel-
lung mit wunderbaren Aufnah-
men aus der Bleßberghöhle,
was uns natürlich auch begeis-
terte.

Nach der Einkehr mahnte die
Uhr zum Aufbruch in Richtung
Bahn. Im Shuttle sitzend, wa-
ren alle überzeugt, dass eine ge-
meinsame Exkursion lehrreich,
gesellig und unbedingt zu wie-
derholen ist. Ein Dankeschön
von uns allen an den Organisa-
tor und Vereinsmitglied Rein-
hold Jakob. L. Brätschkus, Steinach

IN KÜRZE

90-jähriges Jubiläum
des Fußballsports
Steinheid – Der TSV Wacker
feiert am Wochenende das
90-jährige Jubiläum des or-
gansierten Fußballsports in
Steinheid. Aus diesem An-
lass findet ab 13 Uhr ein
Turnier mit dem gastgeben-
den TSV, der SG Lauscha/
Neuhaus, dem SV Motor
Katzhütte und Hirschfeld
statt. Im Anschluss ist ein
Spiel zweier Teams mit Teil-
nehmern, die in den 90er-
Jahren in Steinheid aktiv
waren, geplant.

Alsbachfest mit
Musikus Willi Knoth
Scheibe-Alsbach – Der Kir-
mes- und Heimatverein lädt
für Samstag ein zum Als-
bachfest. Ab 15 Uhr wird
rund ums Vereinsgebäude
an der Hauptstraße (ehem.
Kita) gefeiert. Die Kinder
können sich beim Basteln,
im Eierlauf und Sackhüpfen
vergnügen. 19 Uhr beginnt
dann der Tanzabend mit
Willi Knoth aus Lauscha.

Freikarten-Gewinner
für John-Kelly-Konzert
Steinbach-Langenbach – Zwei
Freikarten verloste Freies
Wort für den gemeinsamen
Auftritt von Maite Itoiz und
John Kelly am 10. Juli, 20
Uhr, im Naturtheater Stein-
bach-Langenbach. Auf ge-
fühlsbetonten und klassi-
sche Balladen dürfen sich
Gudrun Kühner aus Neuen-
bau und Margitta Kalb aus
Neuhaus-Schierschnitz freu-
en. Herzlichen Glück-
wunsch! Die Karten liegen
an der Abendkasse gegen
Vorlage des Ausweises bereit.
Tickets: � 0180 / 5 05 55 05

Zirkus Robini gastiert
Am Bornhügel
Neuhaus – Von Freitag bis
Sonntag gastiert der Zirkus
Robini in der Stadt am
Rennweg. Die Artisten schla-
gen ihr Zelt im Gewerbe-
gebiet Am Bornhügel (alter
Busbahnhof) auf. Vorstel-
lungen sind morgen, 17
Uhr, samstags, 15 Uhr, und
sonntags, 11 und 15 Uhr.
Am Sonntag, der zugleich
Kindertag ist, zahlen Er-
wachsene Kinderpreise auf
allen Plätzen.

Aktivitäten in der
Volkssolidarität
Neuhaus, heute, 13.30 Uhr:
Gesundheitsscheck mit
Schwester Bianca.
Steinach, heute, 13.30 Uhr:
Die Senioren machen Vor-
schläge zur Verbesserung des
Klublebens im Seniorenklub.

KIRCHLICHES
Neuhaus, heute, 17.30 Uhr: Bi-
belstunde der Landeskirchl.
Gemeinschaft, Schwarzbur-
ger Str. 45 b; 19.30 Uhr: Kir-
chenchorprobe.
Steinheid, heute, 15.15 Uhr:
Christenlehre Klassen 2/4,
16.15 Uhr: Christenlehre
Klassen 5/6, 19.30 Uhr: Kir-
chenchorprobe in Neuhaus

STERBEFÄLLE

aus dem Alt-Kreis Neuhaus:
10. Juni: Werner Unger aus
Schmiedefeld. Trauerfeier:
Samstag, 19. Juni, 13 Uhr,
Friedhof in Reichmannsdorf
mit Urnenbeisetzung.

WIR GRATULIEREN

Neuhaus Inge Leube zum
74.; Lauscha Lore Leipold-
Haas zum 79. Geburtstag.

NEUHAUS-WETTER

Vorhersage für heute:
9 Uhr: 12 Grad, wolkig
15 Uhr: 15 Grad, wolkig
Das Wetter vorgestern:
Maximum: 15,3 Grad
Minimum: 8,0 Grad
Heute vor einem Jahr:
Maximum: 18,0 Grad
Minimum: 6,6 Grad
Rekorde am 17.06. seit 1955:
Maximum 1966: 25,2 Grad
Minimum 2000: 3,5 Grad

„Neues aus
Absurdistan“
vom Köpplein
Stadtplanung | Bürgerbegehren-Initiative
sieht sich nicht als Altenheim-Verhinderer
Lauscha – Wegen privater Park-
plätze und dem Wunsch, laut
zu feiern, dürfen die Alten
nicht aufs Köpplein? Derlei
„Verschwörungstheorien“ in
Verbindung mit den beiden
Bürgerbegehren gegen den Fi-
nanzierungsbeschluss bezüg-
lich des Ausbaus der Köpplein-
straße und pro Zweckbindung
des Buswendeplatzes im Verlauf
der Köppleinstraße, weist Toni
Köhler-Terz zurück.

Derlei zu unterstellen sei ab-
surd, den Tenor der Berichter-
stattung in Freies Wort
schimpft der Sprecher der Ini-
tiative tendenziös: „Neues aus
Absurdistan.“

Im Vorfeld der Stadtratssit-
zung vom 31. Mai seien dem-
nach „Desinformationen“ lan-
ciert worden. „Panik und Stim-
mungsmache, zum Teil sogar
Einschüchterungsversuche ge-
gen Bürger wurden betrieben“,
so Köhler-Terz in einer Stel-
lungnahme an Freies Wort . Da-
bei hätten die Bürger nichts an-
deres getan, als ihr Recht wahr-
zunehmen, Einfluss auf die
Stadtpolitik auszuüben. Leider,
so Köhler-Terz, sei dies im Vor-
feld der Beschlüsse nicht mög-
lich gewesen – „weil man in
Lauscha erst Tatsachen schafft,
und dann mit den Betroffenen
redet.“

Dass die Vorhabensgegner
nicht die Gelegenheit nutzten
ihre Bedenken in öffentlichen
Sitzungen von Stadtrat oder
Ausschüssen vorzutragen? Es
ficht Köhler-Terz nicht an, da
es ja keinerlei Pflicht gebe, an
derlei Sitzungen teilzunehmen.
„Was ist so schwer daran, mit
den unmittelbar Betroffenen
vor einschneidenden Beschlüs-
sen zu sprechen?“, kontert
Köhler-Terz. Die Bürgerbegeh-
ren anzustreben sei mithin als
einzige Option verblieben, „um
Einwände gegen Absurditäten
vorzutragen“.

Weiterhin erklären die An-
tragsteller:

� Keines der Bürgerbegehren
hat den Bau oder Nichtbau ei-
ner Einrichtung zur Altenbe-
treuung zum Inhalt. Im Gegen-
teil betont man, es sei zu be-
grüßen, wenn derlei in Lauscha
entsteht.

� Die Unterzeichner erklä-
ren, nicht verantwortlich zu
sein, wohin und ob die AWO
ein Altenheim baut. Man lehne
entschieden die Verantwort-

lichkeit für die Suche eines ge-
eigneten Bauplatzes ab.

� Ein Antrag beschäftigt sich
allein mit dem Ausbau des Ein-
mündungsbereich der Ringstra-
ße in die Köppleinstraße. „Die
Absurdität, dort einen kleinen
Kreisverkehr bauen zu wollen,
mit drei Straßeneinmündungen
und sechs Grundstückszufahr-
ten hätte eine permanente Ge-
fährdung des fließenden Ver-
kehrs zur Folge gehabt.“

� Ein weiterer Antrag auf
Bürgerbegehren fordert die
Zweckbindung des Buswende-
platzes für den öffentlichen
Nahverkehr ein.

„Er ist die einzige Möglich-
keit für das gefahrlose Wenden
von Bussen und auch die einzi-
ge Ausweichstelle für Lkw in
der Köppleinstraße“, betonen
die Betreiber des Bürgerbegeh-
rens. Zur Erinnerung: Jenes
Grundstück soll laut Stadtrats-
beschluss an die AWO veräu-
ßert werden. Der Wohlfahrts-
verband hat sich im Gegenzug
verpflichtet, dort ein Senioren-
heim nebst Physiotherapie bau-
en zu wollen.

Wendeplatz kontra AWO-Pläne

Wie Freies Wort bereits mehr-
fach berichtete, hat sich zwi-
schenzeitlich das Begehren ge-
gen den Bau des Kreisels erle-
digt. Die Probleme wurden im
persönlichen Gespräch erkannt
und beseitigt, so Köhler-Terz.
Sein Fazit: „Viel Wind also um
nichts“. Hätte die Stadt frühzei-
tiger das Gespräch gesucht, „al-
les wäre deutlich entspannter
abgelaufen“.

Am zweiten Bürgerbegehren
wird indes festgehalten. Es for-
dert die Zweckbindung des vor-
handenen Buswendeplatz. Aus-
drücklich wolle man kein be-
treutes Wohnen für Senioren
verhindern, betonen die sieben
Unterzeichner in ihrer Stel-
lungnahme. Vielmehr sei allein
der Erhalt „dieser notwendigen
Verkehrslösung für Busse und
Schwerlastverkehr“ Inhalt.

Köhler-Terz abschließend:
„Jetzt gilt es, diese Entschei-
dung auf direktem demokrati-
schem Weg zu treffen. Dema-
gogie und persönliche Angriffe
sind angesichts objektiver Tat-
sachen und begründeter Ein-
wände wenig hilfreich, um eine
sinnvolle Lösung zu finden.“


